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Steckbrief 
 
Gottfried Schenk 
Muetig i d Zuekunft 
Theaterstück in drei Akten 
BE/ 4D/ 4H; 2 Bb (Bauernstube; vor dem Haus) 
 
Ein Bauernhof ende der 90-er Jahre. Sparmassnahmen des Bundes und 
grundlegende Veränderungen in Europa zwingen die Bauern zum 
Handeln. Jammern und Aufbegehren führen ins Abseits. Also sind 
Flexibilität und neue Ideen gefragt. Es gilt, Marktlücken zu finden: z. 
B. Ferien auf dem Bauernhof, vielleicht eine Bauernhof - Beiz... Nach 
etlichen Zweifeln, Überredungskünsten und baulichen Anpassungen - 
die Bauernstube wird in eine Gaststube umfunktioniert - kann das 
Experiment starten. Allerdings muss vorher noch eingehend geübt 
werden und dazu braucht es alle - auch wenn das nicht allen passt... 
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Personen: 

Dr Christian  E Landwirt, wo nach neue Ideene sucht. 

D Sonja Sy Frou, wo Ideene het. 

Dr Hans Dr Schwiegervater. No eine vo der alte Sorte. 

D Erika D Schwiegermueter. Befähle, das cha sie. 

Dr Köbu E Chnächt, wo sich muess la umschuele. 

D Kathrin E Chäsersfrou. O uf dr Suechi nach 
Näbeiname. 

Ds Rita Ehemals PTT hütt Swisscom. 

Dr Sämu Äbefalls Landwirt, derzue Bschüttivogt u 
Läbesmittelkontrolleur. 

 
 

Bühnenbilder: 
1. Akt: Eine Wohnstube, eine Eingangstüre, eine Türe zur Küche. 
2. Akt: Garten vor dem Haus, Tisch, Bank, Stühle, Geranien 
3. Akt: Die Wohnstube ist zur Gaststube umgebaut. Schanktisch, 

Gestelle, Tablare, Tische und Stühle nach Möglichkeit. 
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Erster Akt 
 Eine Wohnstube, Tisch, Stühle, Möbel nach 

Möglichkeit, eine Eingangstüre, eine Türe zur 
Küche. 

Christian: (Steht in der Stube und übt mit grossen Gesten eine 
Ansprache) Wärti Froue, liebi Manne, gschetzti 
Gescht. Im Name vo üsem Komitee für e läbesgerächti 
Landwirtschaft möcht i öich rächt (unterbricht, 
überlegt) das sött me nid e so säge. (geht zum Tisch 
und schreibt auf ein Manuskript) Wärti Froue, liebi 
Manne, gschetzti Gescht. Im Name vo üsem Komitee 
für e läbesgerächti Landwirtschaft darf i öich 
(unterbricht, überlegt) geit o nid, das isch z 
höchgstoche. (schreibt auf sein Manuskript) Wärti 
Froue, liebi Manne, gschetzti Gescht. Im Name vo 
üsem Komitee für e läbesgerächti Landwirtschaft han i 
d Ehr, öich rächt härzlich ..... 

Sonja: (Von draussen) Du Christian! 
Christian: (Fährt weiter) zu dere Tagig u Information z 

begrüesse u ...... 
Sonja: (Kommt herein) Du Christian! 
Christian: (Ungehalten) Was isch? 
Sonja: Du söttisch no i d Gnosseschaft, mir hei kei 

Hundsfueter meh u Viehsalz wosch ja o no. 
Christian: Ja, i ga de, aber zersch machen i jetze die Red fertig, 

wott de hinech nid e schlächte Ydruk hinderla. 
Sonja: Was muesch o ging settigi Ämtli anä. Mir hei ja süsch 

z chraue gnue. 
Christian: Für was machen i äch das? Dänk wüll mir öppis 

müesse ungernä, e so chas ömel nümme wyter ga, die z 
Bärn obe stryche ja alles, was i üse Sack isch gange, 
nume d Pryse vo de Chöschte lö si glych. 

Sonja: Hesch ds Gfüehl, da chöntisch du öppis ändere? 
Christian: Öpper muess afa. Wenn alli gäng säge, me chönni nüt 

mache, de geit nie öppis. 
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Sonja: Wär chunt de hinech alles? 
Christian: E afa mal alli Pure, de hei mir dr Gwärbverein yglade, 

u we alli no d Froue mitbringe, de git das scho Lüt. Du 
bisch dänk o yglade. 

Sonja: Das isch guet, seit me das eim. I ha hinech Turne. 
Christian: Du wirsch di chuum derfür ha. I als Presidänt u d Frou 

isch nid derby. 
Sonja: Was söll i dert. U wenn i de die einzigi bi? 
Christian: De bisch de ömel ds einzige guete Bispiel. U abgseh vo 

däm, hie geit’s jetze um üsi Exischtänz, jetz müesse 
mir zämeschta süsch geit’s is de a Chrage. 

Sonja: Wosch e Purechrieg azettle? 
Christian: Das gseh mir de. Uf all Fäll wird jetz öppis ungerno. 

Zersch macht me d Pure fertig, we me de die am Bode 
het, geit me hinder d Handwärker u am Schluss liegt dr 
Mittelstand uf em Rügge. Wei de luege, was denn 
passiert? 

Sonja: Jetz übertrybsch, so schlimm isch jetz das o nid. 
Christian: (Spottet) So schlimm isch jetz das o nid. D Milch isch 

kontingäntiert, dr Milchpris geit all Jahr abe. D 
Härdöpfel wott me nume no, we sie d Normgrössi, 
keiner Fläcke u Löcher hei u de muess de no grad 
Bedarf da sy. Vom Prys wei mir scho gar nid rede. Ds 
Räpskontingänt wird nid erhöht, d Zuckerrüebe hei 
zviel Zucker u sy z gross, u we me wott Hanf apflanze, 
het me d Polizei am Hals. Nume de Kamel u de Esle 
geit’s guet. .....Ömel dene im Bundeshus. 

Sonja: U jetze hesch du ds Gfüehl, du u dyner Kollege heige 
hie Yfluss? 

Christian: Yfluss oder nid. Zmingscht mache mir jetze Räbel u 
jetz muess i wyterfahre. 

Sonja: Jä nu. (ab)  
Christian: (Schaut auf sein Manuskript) Wärti Froue, liebi 

Manne, gschetzti Gescht. Im Name vo üsem Komitee 
für e läbesgerächti Landwirtschaft möchte i öich rächt 
....... nei Gopfridstutz ........ Wärti Froue, liebi Manne, 
gschetzti Gescht. Im Name vo üsem Komitee für e 
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läbesgerächti Landwirtschaft han i d Ehr, öich rächt 
härzlich zu dere Zämekunft u  ....... 

Köbu: (Kommt herein) Du Chef, i ha da öppis ....... 
Christian: (Unterbricht) Tschalpihung, gsesch nid, dass i 

beschäftiget bi? 
Köbu: Sorry. Aber i ha öppis wölle säge. 
Christian: De säg. 
Köbu: I ha doch dä Morge afa bschütte. 
Christian: U de. 
Köbu: I ha dr Traktor a ds Druckfass ghänkt u bi nachhär vor 

ds Bschüttloch gfahre. 
Christian: Wenn i nid sälber o scho bschüttet hätt, wär i da nie 

druf cho. U jetze muess i mache. 
Köbu: I sött o, aber i darf nümm. 
Christian: Was darfsch nümm? 
Köbu: Dr Chäller Sämu het i syre Funktion als Bschüttivogt 

sys Veto ygleit. 
Christian: Für was ds Veto ygleit? 
Köbu: Ja, er isch cho u het gseit, du wüssisch syt letschte 

Herbscht, dass me gemäss Wysig vom 
Gwässerschutzamt i dr Holzmatte wägem Grundwasser 
u em Bach nümme dörf bschütte. 

Christian: I ha ja Yspruch gmacht u niemer het bis hüt Stellig 
gno. 

Köbu: Er seit, da gäb’s kei Stellignahm, wüll d Lag vor 
Holzmatte vorewäg i dr Schutzzone sygi. 

Christian: Das näm mi de wunger. Was stelle die sich vor? Die 
chöi doch nid eifach cho u üs ds Bschütte verbiete! 

Köbu:: Er seit, si chönni. 
Christian: U i säge, sie chöi nid. Los, nimm dä Charre u fahr 

wyter, aber sofort! 
Köbu: E klare, unmissverständliche Uftrag. Chönnt i dä no 

schriftlich ha? 
Christian: Süsch geit’s dir no? Syt wenn befähle mir schriftlich? 
Köbu: I wett de nume abgsicheret sy, wenn’s zur Verhandlig 

chunnt. 
Christian: Zu was für ere Verhandlig? 
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Köbu: He, zur Grichtsverhandlig. Hesch dr Azeiger wieder 
nid gläse, wo das cho isch? 

Christian: Das geit mi nüt a. Wenn sie jetze vo Bärn us no settigi 
Sache wei befähle, de längt’s de ändgültig. Jetz gang 
ga bschütte, süsch git’s hie o grad e Verhandlig, aber 
ziemlich e eisytigi. 

Köbu: „Ich gehorche der Gewalt,“ aber nume unger Protescht. 
(ab)  

Christian: Jetz chunt’s ganz dick. Jetz hetze si eim no die 
Agstellte uuf. Jetz längt’s de. .....Chumen i äch o no zu 
myre Sach? (nimmt wieder sein Manuskript auf) 
Wärti Froue, liebi Manne, gschetzti Gescht. Im Name 
vo üser läbesgerächte Landwirtschaft begrüessen i 
........ Stärnecheib, die bringe eim ganz dürenang 
........... Wärti Froue, liebi Manne, gschetzti Gescht. Im 
Name vo üsem Komitee für e läbesgerächti 
Landwirtschaft begrüessen i öich rächt härzlich zu däm 
Informationsabe. Speziell darf i .......... chunnt äch dä 
Gemeindspresi? ........ halte mir üs allgemein, .... 
Speziell darf i o d Verträtig vom Gmeindrat i dr Pärson 
vo ............ 

Rita: (Kommt ohne anzuklopfen herein) Grüessdi 
Christian, isch d’Sonja da? 

Christian: Chasch o chlopfe? Tschalpet me eifach so yche? 
Rita: He he. Jetz chumen i syt füfzäh Jahr da häre u ha no 

nie müesse chlopfe. Du hesch ja synerzyt sälber gseit, 
bi öich chönni me eifach yche cho, dir heigit nüt z 
verstecke. 

Christian: Mir hei o nüt z verstecke, aber i bi hie am Schaffe, me 
sött mi jetz ändlich la mache. U d Sonja isch i dr 
Chuchi, i schicke se (ab). 

Rita: Hoppla, hie isch es o nid wie süsch. 
Sonja: (Kommt herein) Sälu Rita, was möchtisch? 
Rita: Grüessdi Sonja. I ha hie dä Brief vom Statthalteramt, 

wo du mir hesch gseit, i söll dir dä pärsönlich übergä. 
Sonja: Merci, das isch guet, vorläufig geit das nume mi öppis 

a. Du muesch nid meine, mir heigi Gheimniss vor 
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enang. Aber i mache hie Abklärige u wett nid, dass dr 
Christian dervo vernimmt, bevor dass us dere Gschicht 
öppis wird. 

Rita: Du, du bisch mir kei Rächeschaft schuldig. Abgseh vo 
däm, hei mir es Poschtgheimnis, was myner Chunde lö 
la transportiere, isch für mi inhaltlich gar nid existänt. 
Aber säg, geit’s um dys Projekt? 

Sonja: Eh ja, i ha mal gfragt, wie das mir müesste vorga. 
Rita: U de, was säge si? 
Sonja: Eh, dr Statthalter het gmeint, me müess die Sach 

prüefe, ganz abwägig syg die Idee nid u sicher sygi’s 
vernüftig, wenn sich d Pure über ihri Zuekunft 
ärnschthaft Gedanke miechte. Er het gseit, er gäb de 
schriftlich Bricht. 

Rita: Jä also, wosch nid luege, was er gschribe het? 
Sonja: (Öffnet den Umschlag, beginnt zu lesen, Rita schaut 

ihr über den Rücken) ......sehen wir im Sinne des 
neuen Gesetzes absolut die Möglichkeit zur 
Realisierung ihres Projektes. Selbstverständlich sind 
vorgängig, die nötigen Abklärungen wie 
Zonenkonformität usw. durch sie zu treffen. Gerne 
stehen wir ihnen für weitere Fragen zur Verfügung. 
.....Hesch jetz gseh? I ha ja gseit, das gieng. 

Rita: Das gieng scho, aber hesch du dir einisch überleit, was 
das für Folge chönnti ha? 

Sonja: Eh, bis i ds Detail bin i no nid gange, aber me müessti 
halt de alles no chli gnäuer aluege. 

Rita: U wie wettisch de dr Christian ybezieh? 
Sonja: Das wär no ds chlynere Problem. Dä suecht doch 

chrampfhaft nach neue Müglichkeite. Schwieriger 
würd’s allwäg de bi de zwöi Alte. Das chönnti de no 
grad z diskutiere gä. 

Rita: Wär das nid e chli e veruckti Sach? 
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Sonja: Verruckt hin oder här. I ga mit em Christian einig, dass 
mir schwierige Zyte entgäge gö. Meh Land isch nid i 
Ussicht. Ds Milchkontingänt chöi mir jetze o nid 
erhöche. Nach de neuschte Vorschrifte müesse mir dr 
Stall tiergerächt umboue u de chöme no wyteri Uflage. 
Mir sy üs einig, dass öppis muess ga. Die Pure, wo 
jetze nid schalte u umeluege, für die gsehn i schwarz. 
Bloss, was das mir i Zuekunft sölle mache, isch no nid 
ganz klar. Das Projekt da, isch nume eini vo vielne 
Müglichkeite. 

Rita: Meinsch würklich, es chömi so schlimm? 
Sonja: Los, das isch ganz eifach. D Kasse z Bärn obe si läär. 

Derzue rücke mir ging nöcher gäge Europa. Wenn ou 
nid i allne Pünkt, so doch wenigschtens bi de Pryse vo 
de Agrarerzügnis. Vo de Hilfsstoffe rede mir im 
Momänt no nid, die bhaltet me schön uf em hütige 
Stand. Me muess ja ou, we me ds Lohnniveau i dr 
Industrie u im Gwärb wott halte. Die Tatsache müesse 
mir akzeptiere, da chöi mir vorläufig allwäg o nid viel 
mache. 

Rita: Was mache de all die, wo nid chöi uswyche oder 
zuesätzlich öppis anders mache? 

Sonja: Da hesch du mi überfragt. Mir hei für üs z luege gnue, 
üser Ching sy no chly. 

Rita: Wie wosch de jetze wyterfahre? 
Sonja: Das weis i o no nid. Irgendwie muess i das am 

Christian zersch bybringe. Aber säg, chunsch hinech o 
i ds Chrüz? 

Rita: Was isch dert los? 
Sonja: Eh, die Veranstaltig für e läbesgerächti Landwirtschaft, 

dr Christian isch doch Presidänt. 
Rita: Ha nüt ghört, das interessiert mi o nid. 
Sonja: Gsesch, we scho du so redsch, de isch es doch nid e so 

schlächt, wenn mir o no für üs e chli luege. Hesch keis 
Echo gha uf die Yladige, letscht Wuche? 

Rita: Eigentlich nid. 



- 11 - 

Sonja: He nu, de gseh mir ja de. Bhalt das, wo mir da 
besproche hei für di, bis i säge, es syg offiziell. 

Rita: Chasch di druf verla. So, i muess ga luege, sälü Sonja. 
Sonja: Sälu Rita. (beide ab)  

 (Draussen hört man laute Stimmen. Christian, 
Sämu, Köbu kommen herein). 

Christian: Jetz längt’s de. Hesch ds Gfüehl, sygsch hie dr 
General? Chasch doch eim nid eifach verbiete, was syt 
zwöihundert Jahr normal isch. 

Sämu: Jetz tue doch nid eso. I ha a dr Chäsereigmein ja 
orientiert, dert het keine öppis gseit. 

Köbu: Klar, die hei nüm wölle diskutiere, die hei wölle z 
Nacht ässe. 

Christian: Het di öpper um d Meinig gfragt? 
Köbu: ‘S isch doch eso gsi. I ha ja denn scho gseit, die 

meine’s ärnscht. 
Sämu: Es preicht mi ja o, de no meh als di. I ha ja fasch zwo 

Hektare i däm neue Schutzgebiet. Meinsch es machi 
mir Freud? 

Christian: Mir geit es gar nid um die paar Are Schutzgebiet. Es 
macht mi eifach verruckt, dass mir nume no d Lööle im 
Umzug sy. Ständig erfingt me neui Mässmethode, 
entwicklet Gränzwärte, macht es Gsetz u mir trage 
nachhär d Folge. 

Köbu: We niemer ds Referändum ergryft. 
Christian: Wie wosch ds Referändum ergryfe, wenn de nie 

weisch, a was die grad umebrüete? Muesch ja 
Gopfridstutz e Halbtagesstell schaffe, wenn de da 
wosch am Ball blybe. 
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Sämu: Lue Christian. I weiss dänk ou, das mir mängisch e chli 
näbe de Schue stöh. Was nützt es zum Byspiel, 
Ozongränzwärte feschtzlege, die z mässe, am Radio 
dürezgä me sygi de wieder einisch z höch u me 
undernimmt glych nüt. Aber für mi isch halt das o e 
Näbeverdienscht, wenn i settigi Tschöppli mache. I cha 
dir säge, grad zum Byspiel d Läbesmittelkontrolle isch 
ou kei Schläck. Aber i bi zwunge, eifach z luege, dass 
näbem Pure no öppis yche chunnt. 

Köbu: I nime jetze de ou es Näbetschöppli a. I wär de o no 
chli uf Näbeynahme agwise. 

Sämu: Was wettisch du no mache? 
Köbu: Also Ideene hätti s gnue ume. Me chönnt zum Byspiel 

usrächne, wie mängisch pro Tag eine schnuufet. De 
chönnti me e Luftverbruchsstür uf dr Bedarfsmängi pro 
Pärson yfüere. I giengti de ga kontrolliere, dass die wo 
nid zahle, o nid schnuufe. 

Christian: Dummi Sprüch, hesch di hie bi üs ömel no nie müesse 
beklage. 

Köbu: Scho nid, aber wenn mir grad dranne sy. 
Christian: Jetz im Ärnscht Sämu. Wie lang lö mir üs no uf dr 

Nase la umetanze. I bi no derfür, dass dä wo zahlt o 
befiehlt. Bis hüt hei mir meischtens nid chönne chlage, 
dr Bund het meh oder weniger syner Ufgabe wahrgno. 
Aber was jetze passiert, das chan i eifach nümme 
akzeptiere. Me cha eim doch nid mit gäng neue 
Vorschrifte cho, glychzytig d Pryse am Wältmärit 
apasse u de meine, das gangi eso. 

Sämu: Du hesch rächt. Myni Hühenerhalle han i müesse 
zuetue. Die isch nümme tierschutzgerächt. Letschte 
Monet sy mir doch da uf dere Uslandreis gsi. Hättisch 
sölle gseh, under wellne Bedingige dert d Hühener 
ghalte sy. So chönnt i d Eier o zum halbe Prys gä. 

Köbu: I ha gläse, ‘s gäb i Zuekunft o Haltigsvorschrifte für 
Agstellti. 

Christian: Weisch was? Mir hei nid nume ir Holzmatte Land. Jetz 
geisch halt i ds Zälgli, dert wo früsch graset isch. 
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Köbu: So geit’s de Kritiker uf dr ganze Wält. Wenn sie 
unbequem wärde, schliesst me se us dr Diskussion uus 
u lat se i dr Versänkig la verschwinde. (ab)  

Christian: E Schnurre het dä Mönsch, me chönnt o meine. 
Sämu: Wenigschtens macht er sy Sach. 
Christian: I wett ihm’s o grate ha. Schliesslich muess er sich dr 

Lohn verdiene. Ha sowiso scho lang es schlächts 
Gwüsse. Wenn mir nid über churz oder läng e paar 
Näbeyname yche überchöme, muess i em Köbu 
chünde, ich chan ihm dr Lohn nümme gä. 

Sämu: Schiess jetz nid grad dry. Villicht ergit sich de öppis. 
Also. I muess o ga. Halt di bitte a die nöje Vorschrifte, 
‘s wär schad, we mir wäge settige Sache hinder enang 
chämte. Vor allem, grad jetze, wo mir wei Opposition 
mache. Hesch viel Amäldige für hinech? 

Christian: Mi het sich ja gar nid müesse amälde, aber i hoffe 
scho, das öpper chunnt, i bi ging no am vorbereite 
(zeigt sein Manuskript). 

Sämu: Also mach’s guet. Tschou (ab). 
Christian: Sälu. ....... Dä cha scho, däm syner Ching sy dusse. U 

jetz het er mit syne Näbeynahme usgsorget. ......So nä 
mer no einisch e Alouf: (liest ab) Wärti Froue, liebi 
Manne, gschetzti Gescht. Im Name vo üsem Komitee 
für e läbesgerächti Landwirtschaft begrüessen i öich 
rächt härzlich zu dere Information. I begrüesse speziell 
........ Was han i jetz da yche chrauet? ......... Aha ja, dr  

 Gmeindrat. Also: Wärti Froue, liebi Manne, gschetzti 
Gescht. Im Name vo üsem Komitee für e läbesgerächti 
Landwirtschaft begrüessen i öich rächt härzlich zu däm 
Informationsabe. Speziell darf i als Verträter vom 
Gemeindrat begrüesse........ 

Sonja: (Kommt herein) Christian söll i i d Gnosseschaft? 
Christian: Gopfridstutz, die ganz Zyt stört me eim. 
Sonja: Süsch gangen i hurti. Los, erwartisch du nid echli zviel 

vom hüttige Abe? 
Christian: Wieso, wie chunsch da druuf? 
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Sonja: Normalerwys ghört me doch vor settige Veranstaltige 
öppe Diskussione. Aber jetze weis nid emal ds 
Pöschteler Rita, was genau louft. 

Christian: Mir hei abgmacht, dass jede Reklame macht, so viel 
wien er nume cha. Die wärde sich wohl öppe chli 
Müeh gä, süsch isch ne de nümme z hälfe. 

Sonja: Bis de nid entüscht, aber i troue dere Sach nid viel. 
Also i reiche das Material. (ab)  

Christian: Stärnecheib. I ha scho lang es blöds Gfüehl. Die vom 
Gwärbverein hei ömel bis jetze nüt vo sich la ghöre. 
Mängisch han i no fasch d Idee, das chöm dene gar nid 
e so ungläge, wenn weniger Byträg a d Landwirtschaft 
gö u sie de derfür öppe es Gschänkli vo Bärn 
überchöme. I ga gloub doch no einisch zum Chäser 
übere für z luege, ob me nid im letschte Momänt no e 
Aktion wöll mache. (ab) 

Köbu: (Von draussen) Gang nume yche, aber häb Sorg, ‘s 
isch hüt e chli e dürzogeni Stimmig. (Kommt mit 
Hans herein)  

Hans: S’isch ja gar niemer da. 
Köbu: (Kontrolliert in der Küche) Vori sy ömel beidi no da 

gsi. Nimsch es Schnaps? 
Hans: We de mi grad e so fragsch. 
Köbu: (Holt eine Flasche und Gläser, schenkt ein) Prost, ds 

Zimis wär sowiso grad nache. 
Hans: Nät dir gäng e so Zimis. 
Köbu: Me macht Usnahme. Momänt (verschwindet in der 

Küche und kommt gleich darauf mit Brot, Wurst 
und Most zurück). Hock zueche, chasch mir hälfe. 

Hans: Du bisch hie o ganz daheime, he. 
Köbu: Dr Chef seit mir gäng, i söll o Mal öppis sälbständig 

entscheide u entsprächend handle. 

 (Die beiden bedienen sich) 

Hans: Hesch du e Ahnig, was da hinech söll ga? 
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Köbu: Eh, sie wei ufzeige, wie schlächt das es im Momänt dr 
Landwirtschaft geit. Sie meine, wenn me nid bald 
öppis ungernähm, syg de dr Tschuep uus. 

Hans: Gäng das cheibe Gstürm, bis jetze isch es ömel o 
gange. I weiss nid, was die hei. Dänk no ga 
demonschtriere, das würd no grad fähle. 

Köbu: So wyt isch me no nid, aber das Wort isch o scho 
gfalle. ‘S wär nid ds erscht Mal, wo me dene chli 
müessti zeige, dass me nid alles akzeptiert. 

Hans: Dänk. U nachär gä sy enang wieder uf d Gringe. 
Köbu: We’s nid anders geit. Hie und da chli Räbel bruucht’s 

mängisch, das macht ds Läbe interessanter. 
Hans: Aber ömel nid eso. Mir sy doch keiner Radikale. Mir 

chöi doch nid eifach glych verruckt tue wie die 
Spinner, wo us luter Blödi Outo azünte u Schybe 
yschlö. 

Köbu: Eh, so hani’s dänk nid gmeint. Aber abgseh vo däm 
.....(man hört draussen ein Fahrzeug vorfahren) i 
muess mi gloub verabschiede (ab). 

Hans: I weiss nid was mit däm Chrigu los isch. Die ganz Zyt 
das Gstürm vo wäge alternative Ynahmequelle u 
settigem Züg. 

Sonja: (Kommt herein, hat die letzten Worte gehört) 
Grüessdi Vater. Es isch allwäg gschider, me macht sich 
Gedanke bevor dr Charre ganz im Dräck steckt. U 
zudäm, es isch ömel nüt Schlächts, we öpper chli i d 
Zuekunft luegt u anderi Müglichkeite prüeft. Das heisst 
no lang nid, das es de o so gmacht wird. 

Hans: Dänk, hilf ihm no. Zletscht sy de die Ideene no vo dir. 
Sonja: Nid grad alli, aber e Teil scho. Hesch dir einisch 

überleit, was das choschtet, üse Chuestall nach de nöje 
Norme umzboue. Ds Dach chunnt sowiso, u zäme git 
das e Mordsbetrag. Milchkontingänt hei mir nid emal 
füfzgtusig u dr Pris geit o gäng abe. Wie sölle mir das 
chönne verzinse u amortisiere? 

Hans: Das geit de scho uf irgend e Art. 
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Sonja: Äbe, grad das wei mir nid. Mir müesse üs vorhär 
Gedanke mache, für was das mir investiere. Es geit 
nümme ganz wie früecher. Üser finanzielle 
Müglichkeite sy nid grad, für irgendwelchi Experimänt 
mit ungwüssem Usgang z wage. 

Hans: Was heisst da ungwüsse Usgang. Dir weit doch nid 
öppe ufhöre pure? 

Sonja: Vo däm redt niemer. Mir luege nume für zuesätzlichi 
oder anderi Betriebszweige. 

Hans: Chöit ömel nid ufhöre mälche, was machet dr de i dere 
Zyt? 

Sonja: Villich öppis, wo meh use luegt derby. 
Hans: Jetz syt dr doch verruckt. Dir chöit ömel nid d Chüe 

verchoufe. 
Sonja: We mir se bhalte, müesse mir boue. We mir boue, chöi 

mir nümme zinse u we mir nümme chöi zinse, chöme si 
u pfänden is d Chüe. 

Hans: Euch spinnt’s. Was seit de dr Christian, wott er de ga 
schaffe? Oder öppe no du? Öppis Verruckts eso. 

Sonja: Dr Christian dänkt i die glychi Richtig, nume het er bis 
jetze nid dr Muet gha, öppis z säge. 

Hans: U de d Mueter, a die heit dir nid dänkt. Die verzellt 
nech de öppis. 

Sonja: Bis jetze sy’s nume Spekulatione. Mir wei zersch 
luege, was es süsch no für Müglichkeite git ‘S wär mir 
rächt, wenn das Gspräch under üs würd blybe. 

Hans: Da verlangsch grad e chli viel. Was säge de die im 
Dorf? 

Sonja: Bis jetze hei die üs no nüt ghulfe u was die säge, isch 
mir sowiso glych. Mir müesse luege, das mir düre 
chöme. 

Christian: (Kommt herein) Sälü Vater. Chunsch o hinech? 
Hans: Was söll i äch dert. 
Christian: Jetz fragt dä o no. Du hesch ja o es Heimet. Du gsesch 

ja sälber, wie sie mit üs umspringe. 
Hans: Mir cha das bald glych sy, mir hei ja beidi bald d AHV. 

Dasch doch es Gstürm. 
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Christian: Grad wäge däm söttisch jetz o uf d Barrikade. Dr Resu 
chunnt ömel o. Er seit, er wöll de nid zwüsche Stühl u 
Bänk abegheie. 

Sonja: Gsesch, dä isch o scho wyter im Dänke. 
Hans: Also wägem Dänke müesst dir mir nüt fürha. Das chan 

i de scho no sälber. 
Christian: Länk jetze nid ab, chunsch jetz oder chunsch nid? 
Hans: He we’s muess sy. Aber, was söll i de säge. 
Christian: Chasch ja zersch zuelose, de chunnt dr de scho öppis i 

Sinn u d Mueter nimsch o grad mit. 
Hans: Also das riskieren i nid. Du weisch ja, was die für nes 

Muul het, we sie einisch i Fahrt chunnt. 
Sonja: Aba. Du muesch ihre nume säge, um was das es geit, 

de gseht sie’s de scho y. 
Hans: Wenn i sälber nid weiss, um was das es geit. 
Christian: Machet’s nid komplizierter als das es scho isch. So, u 

jetz sött i ändlich my Begrüessigsred fertig mache. 
Sonja: Mit andere Worte: Vater chumm, mir gö i d Chuchi. 

(beide ab)  
Christian: Es gäbigs, chlys, zahlts Heimetli, irgendwo im 

Ämmital, chli Hangzuelage u öppe no chli Wägchnächt 
für d Gemein mache, hie und da chli Ökobytrag u de 
wär me alli Sorge los. ...............Wärti Froue, liebi 
Manne, gschetzti Gescht. Im Name vo üsem Komitee 
für e läbesgerächti Landwirtschaft begrüessen i öich 
rächt härzlich zu däm Informationsabe. Speziell darf i 
dr Verträter vom Gemeindrat u die Dame u Herre vom 
....(Das Telefon klingelt) 

Vorhang 
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Zweiter Akt 
 Im Garten vor dem Haus. Ein Tisch, Stühle eine 

Bank, Geranien auf dem Fenstersims. 

Köbu: (Sitzt am Tisch, vor sich eine Flasche Bier, liest 
Zeitung) Bilaterali Verhandlige. Das wird jetz ömel 
grad viel bringe. Wie wenn die ds Brüssel obe grad uf 
üs würde warte. Die mache nume genau das, wo ihne 
am meischte bringt. Ob da no es paar Millione 
Gartezwärge i dr Mitti mitmache oder nid, isch doch 
dene glych. 

Erika: (Kommt vorbei) Grüessdi Köbu. Tuesch 
philosophiere? 

Köbu: No grad nid, aber we me das Züg da liest, chönnt me 
scho i ds Philosophiere cho. 

Erika: Um was geit’s? 
Köbu: He, da die Verhandlige, mit dene vo Europa. Das 

bringt doch nüt. Entwäder isch me derby, oder me lat’s 
la sy. ‘S isch wieder einisch typisch. Die z Bärn obe 
wette scho gärn mitmache, aber de nume grad dert, 
wo’s üs öppis bringt. Bi de andere Frage wette si de 
lieber sälbständig blybe. 

Erika: Du hättisch dänk d Lösig scho lang parat? 
Köbu: Ob i d Lösig hätti, bin i nid sicher. I bi nume e chlyne 

Agstellte. Aber chli gsunge Mönscheverstand han i 
scho no. Mir chöi doch nid no einisch hundertfüfzg 
Jahr es Inseli mache da zwüsch inne. Gäng we’s gäbig 
geit, sy mir derby, nume, we’s sötti Problem gä, sy mir 
sofort neutral. 

Erika: Bis jetze sy mir ömel nid schlächt gfahre. 
Köbu: Bis jetze scho, aber d Zyte ändere sich. U we mir üs de 

nid öppe o chli ändere, de änderen is de die andere. 
Oder ganz nach em Spruch: „Wer nicht mit der Zeit 
geht, der geht mit der Zeit.“ 

Erika: Ha gläse, dr grösser Teil vo dr Schwyz wetti jetz dert 
byträte. 
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Köbu: We me nume Umfrage macht, chan i das no gloube. 
Dert muess me ja o nume ja oder nei säge u de macht’s 
no Ydruck, we me ja seit. Bloss, we’s de zu re 
Abstimmig chämt, gsuch’s de villich wieder chli anders 
us. De cha de jede schrybe, was er wott, das gseht me 
de nid. De müesst me de Farb bekenne, de müesst me 
de o d Folge trage. Mir bringe’s ja momäntan nid e Mal 
fertig, zwüsche zwöine Gemeindli öppis z organisiere, 
ohni das die einte ging grad ds Gfüehl hätte, me wölli 
se bevormunde oder sie müesste de villich de andere 
öppis hälfe zahle. 

Erika: Me chönnt meine, wie du i dr Politik drus chunsch. 
Köbu: I dr Politik muess me nid drus cho. Die kapiert me o 

süsch nid. 
Erika: Du bisch e Laferi. Wo sy überhoupt dr Christian u d 

Sonja? 
Köbu: Dänk im Chrüz, a dere Versammlig. 
Erika: Was für e Versammlig? 
 (Rita und Kathrin kommen um die Ecke, grüssen) 
Rita: Die gründe e läbesgrächti Landwirtschaft. 
Erika: Was gründe die? 
Kathrin: E läbesgrächti Landwirtschaft. Myne isch o dert. 
Köbu: Dy Housi dänk o. 
Erika: Wo isch dr Vater, was mache die? Bin i die einzigi, wo 

nid weis, was geit? 
Kathrin: Es schynt grad. Hinech isch doch die Versammlig. D 

Pure wei über die misslechi Situation informiere. Si hei 
die ganzi Gäged yglade. Dir heit doch die Yladig o 
übercho. 

Erika: I weis vo nüt. 
Rita: Natürlich, i ha die Zedle sälber mit em Azeiger vertreit. 
Erika: So, hockit ab. Köbu, reich d Gaffechanne, Chacheli u 

dr Guguhopf. 
Köbu: Hätt eigentlich Fürabe. 
 (Erika schaut böse, will etwas sagen)  
Köbu: (Hebt beschwichtiend die Hände) Scho guet, scho 

guet, i ga. (ab)  
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Erika: Also, um was geit es da? 
Rita: Guet. Mit Schyn geit’s öich Pure nümme wie früecher. 

D Pryse gheie, me wott öier Produkt nümm, me stellt 
grossi Aforderige a d Haltig vo Tier, u importiert 
glychzitig Sache us em Usland, wo nid under 
verglychbare Verhältnis hei müesse produziert wärde. 
Isch das richtig? 

Erika: Dänk wohl isch das richtig. Die Lööle wüsse bald nüm 
wie blöd dass si wei tue. Stell dir vor, jetz muess i uf d 
Eier vo myne Hühener no e Stämpel mit em Legedatum 
tue. 

Kathrin: Das isch no gar nüt. Mir müesse i üsem Chäsilädeli e 
rote Strich a Bode mache. 

Rita: Für was e rote Strich? 
Köbu: (Kommt mit Geschirr und Kuchen) Dass d Flöige 

wüsse, bis wo dass si dörfe. ......Yschänke chöit dir 
sälber. (Setzt sich und bedient sich)  

Kathrin: Du bisch e Möff. Das isch dänk für d Abgränzig vo dr 
Hygienezone. Bis dert dörfe d Pure cho u wyter nümm. 

Rita: Äbe, gseht dir. Grad um settigi Sache geit es hinech o. 
Sie säge, me wöll sich vo Bärn nümm alles la biete. 

Erika: U wieso weis i vo all däm nüt? 
Köbu: Dr Hans het gmeint, är wöll di nid unnötig belaschte u 

drum göng är zersch sälber ga luege, was dert göngi. 
Erika: My Belaschtig bestimmen i de no sälber. Dä söll nume 

warte, i sägen ihm de scho, ob i i Zuekunft z informiere 
syg oder nid. Was meint dä eigentlich, dert hätt i de o 
no öppis z säge gha. 

Köbu: (Mehr zu sich selber) Villich het er das gwüsst, u 
wäge däm nüt gseit. 

Kathrin: Reg di nid uf. Dr Christian als Presidänt het ja i däm 
Fall o nüt gseit u dr Resu isch ömel o gange. 

Erika: Dr Christian isch Presidänt? U dr Resu isch o dert. Me 
sött se chläpfe, die troue sich ja glych wieder nid, ds 
Muul ufztue. Me het’s ja gseh, won i dä Schätzer mit 
em neue amtliche Wärt ha use gheit. Nach däm syre 
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Rächnig wär mir uf em Papier ja fasch Millionäre 
worde, u keine het reklamiert. 

Köbu: U de, het’s öppis gnützt. 
Erika: E scho nid, ds nächscht Mal sy du zwee cho. 
Rita: Äbe, gsesch. Mängisch muess me halt chli mit 

Diplomatie vorga. 
Kathrin: Das nützt o nüt. Mit em Läbesmitteler chasch o nid 

verhandle. Das sy Landvögt. Stüre heusche, das chöi si, 
die Affe, aber nachär isch de grad fertig. 

Köbu: Dr Täll het synerzyt dr Gessler erschosse, wüll dä zäh 
Prozänt het wölle. We me hüt wett die glyche Asätz 
bruuche? 

Rita: Nä mir einisch a, dä Pryszerfall i dr Landwirtschaft geit 
wyter. Was machit dir de? 

Erika: Das weis i o nid. ‘S wird scho nid so schlimm cho. Üs 
Alte chönnt’s ja no glych sy, aber die Junge, dr Resu. 

Köbu: Me wird dänk uf e ne Näbeverdienscht müesse 
umstyge. 

Erika: Klar, u du wüsstisch o scho grad was. 
Köbu: Es hätt da scho Müglichkeite. 
Kathrin: Zum Byschpiel? Mir müesste de dänk o über d Büecher 

mit üser Chäsi. Nume grad vom Lädeli chöi mir nid 
läbe, mir sy uf d Milchanahm agwise. 

Köbu: Me chönnti sich zäme tue. Yschtyge i ds Feriegschäft. 
Schlafe im Stroh, ässe im Stall, bade im loufende 
Brunne u Ping-Pong i dr Hoschtet hinger. 

Erika: Du bisch es Chalb. Das wurd allwäg grad viel bringe. 
Rita: Dänk wohl, würd das viel bringe. Me müesst das nume 

guet ufzieh. 
Erika: U nachär mache’s e paar nache, u dr Profit isch scho 

wieder furt. 
Rita: Wär dr erscht isch, het Vorteile. U nachär muess me 

halt am Ball blybe u loufend Apassige vornäh. Bi üs uf 
dr Poscht stelle si allpot öppis uf e Gring. 

Köbu: Uh, jetz chunnt no d PTT. We me die wett als 
Massstab nä, de wär die ganzi Schwyz uf em 
Konkursamt verewiget. 
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Rita: Du bitte, es heisst jetze Swisscom, u mir si privat. Mir 
chöi o nümm mache, wie mir wei. 

Köbu: ‘S isch öppe Zyt gsi. Syt dass dir die vierfach 
abgstuefti Poscht ygfüert heit, gseht me ja, was dä 
Bundesbetrieb wärt isch. 

Rita: Was für vierfach abgstuefti Poscht? 
Köbu: E dänk erschtens d A-Poscht, zwöitens d B-Poscht, 

drittens d Poscht, wo no chli später chunnt u de no 
viertens d Poscht, wo gar nie chunnt. 

Rita: Du es längt jetz de. 
Erika: Für eine, wo sälber mängisch nid ganz A isch, hesch 

fei e chli es grosses Muul. Aber sägit, wie lang söll die 
Versammlig ga, hinech? 

Kathrin: Das isch nid bestimmt, ‘s chunnt druf a, ob es Lüt het 
gä, u de nä si dänk de no eis. 

Erika: Dä söll nume ufpasse, dass er nid voll hei chunt. Süsch 
chan er de öppis erläbe, de vernimt me ja vor morn am 
Morge wieder nüt. ‘S wird sowiso allwäg nüt Gschyds 
use cho. 

Rita: Die hei rächt. Die söll nume jetz öppis mache. Euer 
zwöi si nid die letschte. Die dänke i d Zuekunft u d 
Sonja weiss genau, was sie wott. 

Erika: Was wott d Sonja? 
Rita: E öppis ungernäh, sälber u nid warte, bis dass si 

zwunge wird. 
Erika: Weisch du öppe scho wieder meh alus i? Chasch’s grad 

säge, i bringe’s ja glych use. 
Rita: I weiss nüt, ömel nüt Gnaus u jetz muess i ga. Sälü 

zäme (ab)  
Kathrin: Wart, i chume o. Guet Nacht mitenang (ab). 
Erika: Köbu, was wird da gspielt? 
Köbu: Ja mi muesch nid frage. Mir seit nie niemer nüt. 
Erika: Verzell das, wäm de wosch, du bisch ging im Bild. 
Köbu: Mängisch han i ds Gfüehl, i sig nid emal im Rahme. 

Das isch doch logisch, das me hie Müglichkeite 
diskutiert. Du hesch ja sälber gseit, es syg afa veruckt, 
wie das hüt göngi. I schlottere scho die lengscht Zyt 
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